
TRANSPARENZ-
BILANZ

DER
BUNDESREGIERUNG

Gesetzentwürfe sind sichtbar,

aber ihre Entstehung bleibt

oft im Dunkeln

kontakt@pazufa.de
AUSWERTUNG

ZENTRALE ERGEBNISSE

Die Initiative Menschenlesbar hat alle 175

Gesetzentwürfe ausgewertet, die von der

Bundesregierung in ihrem ersten vollständigen Jahr

beschlossen hat. Geprüft wurde nicht die politische

Qualität der Gesetze, sondern ob die

Bundesregierung ihre eigenen Transparenzvorgaben

in der Praxis einhält.

Bei 17,2% der Anhörungen hatten die

Verbände weniger als eine Woche

Zeit für die Bewertung. 

95,4 % der Referentenentwürfe werden vor

Kabinettsbeschluss veröffentlicht

Für nur 28 % der Entwürfe wird eine Synopse

bereitgestellt

81,7 % enthalten einen exekutiven Fußabdruck,

aber nur 18,9% bieten auch einen echten

Informationswert

Bei 68,2 % der Verbändeanhörungen wurde den

Beteiligten weniger als vier Wochen Zeit für die

Einreichung von Stellungnahmen gewährt.

Die vollständige Auswertung steht unter 

pazufa.de/publikationen zum Download bereit.

HINTERGRUND

Gesetze entstehen nicht allein im Parlament. Ein

erheblicher Teil der inhaltlichen Arbeit findet

bereits vorher in den Ministerien statt. Nur wenn

sichtbar wird, wie Gesetze entstehen, welche

Argumente in ihre Ausarbeitung eingeflossen sind

und welche Akteure daran mitgewirkt haben,

können politische Entscheidungen auf Grundlage

von Fakten statt bloßer Vermutungen diskutiert

werden.

KEINE EINHEITLICHE UMSETZUNG

Die Auswertung zeigt deutliche Unterschiede

zwischen den Ministerien. Während das BMJV mit

gutem Beispiel vorangeht, weisen vor allem BMI,

BMF und BMWE deutliche Defizite auf. 

Mit einer klaren gesetzlichen Regelung in einem

Transparenzgesetz und der Einführung einer

Online-Konsultationsplattform könnten die Defizite

bürokratiearm behoben werden. 


